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digitale Bildung und Lerntechnologien. Jährlich 
zieht sie Tausende von Fachbesuchern aus Unter-
nehmen, Bildungseinrichtungen, Verbänden und 
der öffentlichen Verwaltung in die Messe Karls-
ruhe – und das aus gutem Grund. 

Wo die Branche zusammenkommt

Wer wissen möchte, wohin sich E-Learning, Cor-
porate Learning und Bildungstechnologie entwi-
ckeln, findet auf  der LEARNTEC die Antworten. 
In mehreren Messehallen präsentieren Anbieter 

aus aller Welt ihre neuesten Lösungen: von Lear-
ning-Management-Systemen (LMS) über KI-ge-
stützte Lernplattformen bis hin zu immersiven 
Lernformaten mit Virtual und Augmented Reality. 
Die Bandbreite ist beeindruckend – und wächst 
von Jahr zu Jahr.

Wie jedes Jahr sind wir als Besucher dabei – und 
genau das schätzen wir: Wir können die Messe in 
aller Ruhe erkunden, Gespräche suchen, die uns 
interessieren, und uns ganz auf  die Themen kon-
zentrieren, die für unsere Kunden relevant sind.

KI als Taktgeber – auch in diesem Jahr

Kein Thema prägt die Bildungsbranche derzeit 
so stark wie Künstliche Intelligenz. Die LEARN-
TEC 2026 greift diesen Trend selbstverständlich 
auf: Zahlreiche Aussteller und Vortragende zei-
gen, wie KI personalisiertes Lernen ermöglicht, 
administrative Prozesse automatisiert und Lern-
inhalte dynamisch an individuelle Bedürfnisse 
anpasst. Wer verstehen möchte, wie sich diese 
Technologien konkret in der betrieblichen Weiter-
bildung einsetzen lassen, bekommt hier praxis-
nahe Einblicke und handfeste Lösungsansätze.

Die Besuchenden können auf  der LEARNTEC die neuesten Techno-
logien live erleben und ausprobieren.

In drei Messehallen informieren zahlreiche Ausstellende über die neuesten Trends im digitalen Lernen. 
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Start-up Area – unser persönliches Highlight

Besonders ans Herz gewachsen ist uns die Start-
up Area der LEARNTEC. Hier präsentieren junge, 
innovative Unternehmen ihre frischen Ideen und 
zeigen, wie sie die Zukunft des Lernens mitgestal-
ten wollen. Der direkte Austausch mit Gründerin-
nen und Gründern, die mit viel Leidenschaft und 
Kreativität neue Wege gehen, ist jedes Mal aufs 
Neue inspirierend. Immer wieder entdecken wir 
hier Anbieter und Konzepte, die abseits des Main-
streams neue Impulse setzen. Was wir auf  der 
LEARNTEC sehen, hören und erleben, fließt di-
rekt in unsere Beratungsarbeit ein – damit unsere 
Kunden stets auf  dem aktuellen Stand sind und 
von den besten verfügbaren Lösungen profitieren.

Kongress und Networking – der unterschätzte 
Mehrwert

Neben der Ausstellung bietet der begleitende 
Kongress hochkarätige Vorträge, Workshops und 
Podiumsdiskussionen mit Expertinnen und Ex-
perten aus Wissenschaft und Praxis. Hier werden 
nicht nur Trends vorgestellt, sondern auch kri-
tisch hinterfragt. Für uns als arago Consulting ist 
dieser Austausch besonders wertvoll: Er schärft 
den Blick für das, was unsere Kunden morgen be-
schäftigen wird.

Und natürlich: Nirgendwo sonst trifft man in so 
kurzer Zeit so viele relevante Gesprächspartner 
aus der Branche. Die LEARNTEC ist ein Ort, an 
dem Kontakte entstehen, Kooperationen ange-
bahnt und Ideen geboren werden.

Jetzt ein Ticket gewinnen!

Sie möchten sich selbst ein Bild machen? In die-
ser Ausgabe unseres Newsletters verlosen wir ein 
Messeticket für die LEARNTEC 2026. Schauen 
Sie einfach in unsere Gewinnspielrubrik – viel-
leicht sind Sie schon bald dabei!

Unser Fazit: Hingehen.

Ob Seminaranbieter, Personalentwickler oder Bil-
dungsverantwortlicher in einem Unternehmen – 
die LEARNTEC bietet für jeden etwas. Drei Tage, 
die inspirieren, informieren und vernetzen. Wir 
freuen uns auf  Karlsruhe und berichten in der Ju-
ni-Ausgabe von unseren Eindrücken.

Die LEARNTEC 2026 findet vom 5. bis 7. Mai 
in der Messe Karlsruhe statt. Weitere Infor-
mationen unter www.learntec.de

PRÄSENS-UNTERRICHT: 
DER STILLE KITT DER GESELL-
SCHAFT – ÜBER DEN WERT 
DER HÖFLICHKEIT
VON DOMINIC STRONG
REDAKTION

Höflichkeit wirkt auf  den ersten Blick wie etwas 
Altmodisches. Sie scheint aus einer Zeit zu stam-
men, in der Umgangsformen klar geregelt waren, 

Rollen fest verteilt und gesellschaftliche Kon-
ventionen verbindlich. Doch ist Höflichkeit kein 
überholtes Relikt, sondern ein zentrales soziales 
Werkzeug. Sie regelt Nähe und Distanz, ermög-
licht Zusammenarbeit und macht gutes Zusam-
menleben überhaupt erst reibungslos möglich.

Historisch gesehen war Höflichkeit lange eng 
mit Stand und Hierarchie verbunden. Wer höf-
lich sprach und sich korrekt verhielt, zeigte damit 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten gesellschaft-
lichen Schicht. Anredeformen, Verbeugungen 
oder ritualisierte Grußformeln dienten weniger 



8

der Freundlichkeit als der Ordnung. Mit der zu-
nehmenden Demokratisierung der Gesellschaft 
wandelte sich dieser Charakter. Höflichkeit ver-
lor ihren rein formalen Status und wurde stärker 
zu einer Frage des gegenseitigen Respekts. Sie 
sollte nicht mehr Distanz zementieren, sondern 
Kooperation ermöglichen.

In unserer heutigen Gesellschaft ist Höflichkeit 
vor allem ein Schmiermittel des Alltags. Wir be-
danken uns, bitten um etwas, entschuldigen uns 
– oft automatisch, manchmal beiläufig. Gerade 
diese Selbstverständlichkeit lässt leicht verges-

Ein Blick in andere Kulturen zeigt, dass Höflich-
keit sehr unterschiedlich ausgestaltet sein kann. 
In Japan etwa ist sie tief  in Sprache und Alltag 
verankert und dient vor allem dem Erhalt sozialer 
Harmonie. In vielen asiatischen Kulturen ist es 
höflich, indirekt zu sprechen und Konflikte zu um-
schiffen. In südeuropäischen Ländern wiederum 
spielt Herzlichkeit eine größere Rolle als forma-
le Distanz, während im angelsächsischen Raum 
Höflichkeit oft über Small Talk und freundliche 
Zurückhaltung funktioniert. Diese Unterschiede 
machen deutlich: Höflichkeit ist kein starres Re-
gelwerk, sondern Ausdruck kultureller Werte.

In den letzten Jahren gerät die 
Höflichkeit zunehmend unter 
Druck. Öffentliche Debatten wer-
den schärfer geführt, in sozialen 
Medien und selbst in Politik und 
Wirtschaft werden Regeln des 
Anstands bewusst gebrochen. 
Provokation wird mit Aufmerk-
samkeit belohnt, Lautstärke mit 
Durchsetzungsfähigkeit verwech-
selt. In diesem Klima erscheint 
Höflichkeit manchen als Schwä-
che oder als Zeichen mangelnder 
Haltung.

Gerade deshalb braucht es heute 
ein neues Bewusstsein für ihren 
Wert. Höflichkeit bedeutet nicht 

Unterwürfigkeit und auch nicht das Vermeiden 
klarer Positionen. Sie bedeutet, andere als 
gleichwertige Gesprächspartner anzuerkennen 
– selbst im Konflikt. Sie schafft Räume, in denen 
Meinungsverschiedenheiten ausgetragen werden 
können, ohne dass die Beziehung zerbricht.

Ein Plädoyer für die Höflichkeit ist daher kein 
nostalgischer Rückgriff  auf  vergangene Zeiten, 
sondern eine bewusste Entscheidung für eine 
funktionierende Gesellschaft. Wer höflich han-
delt, setzt ein Zeichen gegen Verrohung, gegen 
Polarisierung und gegen die Idee, dass Rück-
sichtnahme ein Nachteil sei. Gerade in Zeiten, in 
denen Anstand öffentlich infrage gestellt wird, 
gewinnt Höflichkeit ihre größte Stärke zurück: 
Sie hält das soziale Gefüge zusammen und fun-
giert als der stille Kitt der Gesellschaft.

sen, wie viel sozialer Wert in höflichen Gesten 
steckt. Sie signalisieren Anerkennung, selbst 
dort, wo keine persönliche Beziehung besteht. 
Sie erlaubt es, Konflikte abzufedern, Kritik zu 
äußern und unterschiedliche Interessen auszu-
balancieren, ohne Eskalation zu erzeugen.

Gleichzeitig hat sich die Ausdrucksform der Höf-
lichkeit deutlich verändert. Während frühere Ge-
nerationen Wert auf formelle Anrede und klare 
Etikette legten, dominiert heute häufig ein infor-
meller Ton. Das Du ersetzt das Sie, Hierarchien 
werden sprachlich eingeebnet, Direktheit gilt als 
Zeichen von Authentizität. Diese Entwicklung hat 
Vorteile, birgt aber auch Risiken. Wo Höflichkeit als 
bloße Förmlichkeit abgetan wird, entsteht schnell 
eine Verrohung des Umgangs. Direktheit ohne 
Rücksicht wird dann mit Ehrlichkeit verwechselt.

Höflichkeit wirkt auf den ersten Blick wie etwas Altmodisches. 
Sie scheint aus einer Zeit zu stammen, in der Umgangsformen 
klar geregelt waren, Rollen fest verteilt und gesellschaftliche 
Konventionen verbindlich. Doch ist Höflichkeit kein überhol-
tes Relikt, sondern ein zentrales soziales Werkzeug. Sie regelt 
Nähe und Distanz, ermöglicht Zusammenarbeit und macht 
gutes Zusammenleben überhaupt erst reibungslos möglich.
Historisch gesehen war Höflichkeit lange eng mit Stand und 
Hierarchie verbunden. Wer höflich sprach und sich korrekt 
verhielt, zeigte damit Zugehörigkeit zu einer bestimmten ge-
sellschaftlichen Schicht. Anredeformen, Verbeugungen oder 
ritualisierte Grußformeln dienten weniger der Freundlichkeit 
als der Ordnung. Mit der zunehmenden Demokratisierung der 
Gesellschaft wandelte sich dieser Charakter. Höflichkeit verlor 
ihren rein formalen Status und wurde stärker zu einer Frage 
des gegenseitigen Respekts. Sie sollte nicht mehr Distanz ze-
mentieren, sondern Kooperation ermöglichen.
In unserer heutigen Gesellschaft ist Höflichkeit vor allem ein 
Schmiermittel des Alltags. Wir bedanken uns, bitten um et-
was, entschuldigen uns – oft automatisch, manchmal beiläufig. 
Gerade diese Selbstverständlichkeit lässt leicht vergessen, wie 
viel sozialer Wert in höflichen Gesten steckt. Sie signalisieren 
Anerkennung, selbst dort, wo keine persönliche Beziehung be-
steht. Sie erlaubt es, Konflikte abzufedern, Kritik zu äußern 
und unterschiedliche Interessen auszubalancieren, ohne Eska-
lation zu erzeugen.
Gleichzeitig hat sich die Ausdrucksform der Höflichkeit deut-
lich verändert. Während frühere Generationen Wert auf for-
melle Anrede und klare Etikette legten, dominiert heute häu-
fig ein informeller Ton. Das Du ersetzt das Sie, Hierarchien 
werden sprachlich eingeebnet, Direktheit gilt als Zeichen von 
Authentizität. Diese Entwicklung hat Vorteile, birgt aber auch 
Risiken. Wo Höflichkeit als bloße Förmlichkeit abgetan wird, 

entsteht schnell eine Verrohung des Umgangs. Direktheit ohne 
Rücksicht wird dann mit Ehrlichkeit verwechselt.
Ein Blick in andere Kulturen zeigt, dass Höflichkeit sehr unter-
schiedlich ausgestaltet sein kann. In Japan etwa ist sie tief in 
Sprache und Alltag verankert und dient vor allem dem Erhalt 
sozialer Harmonie. In vielen asiatischen Kulturen ist es höflich, 
indirekt zu sprechen und Konflikte zu umschiffen. In südeuro-
päischen Ländern wiederum spielt Herzlichkeit eine größere 
Rolle als formale Distanz, während im angelsächsischen Raum 
Höflichkeit oft über Small Talk und freundliche Zurückhaltung 
funktioniert. Diese Unterschiede machen deutlich: Höflichkeit 
ist kein starres Regelwerk, sondern Ausdruck kultureller Werte.
In den letzten Jahren gerät die Höflichkeit zunehmend unter 
Druck. Öffentliche Debatten werden schärfer geführt, in sozia-
len Medien und selbst in Politik und Wirtschaft werden Regeln 
des Anstands bewusst gebrochen. Provokation wird mit Auf-
merksamkeit belohnt, Lautstärke mit Durchsetzungsfähigkeit 
verwechselt. In diesem Klima erscheint Höflichkeit manchen als 
Schwäche oder als Zeichen mangelnder Haltung.
Gerade deshalb braucht es heute ein neues Bewusstsein für ih-
ren Wert. Höflichkeit bedeutet nicht Unterwürfigkeit und auch 
nicht das Vermeiden klarer Positionen. Sie bedeutet, andere als 
gleichwertige Gesprächspartner anzuerkennen – selbst im Kon-
flikt. Sie schafft Räume, in denen Meinungsverschiedenheiten 
ausgetragen werden können, ohne dass die Beziehung zerbricht.
Ein Plädoyer für die Höflichkeit ist daher kein nostalgischer Rück-
griff auf vergangene Zeiten, sondern eine bewusste Entscheidung 
für eine funktionierende Gesellschaft. Wer höflich handelt, setzt 
ein Zeichen gegen Verrohung, gegen Polarisierung und gegen die 
Idee, dass Rücksichtnahme ein Nachteil sei. Gerade in Zeiten, in 
denen Anstand öffentlich infrage gestellt wird, gewinnt Höflich-
keit ihre größte Stärke zurück: Sie hält das soziale Gefüge zusam-
men und fungiert als der stille Kitt der Gesellschaft.

Der stille Kitt der Gesellschaft:  
Über den Wert der Höflichkeit



Bohren ist das neue Lochen.

Und Erfahrung ist, wenn die Augen in die 
eine Richtung schauen, während die Hän-
de in der anderen Richtung zugange sind.

Über fast 7.300 Tage arago-Erfahrung ver-
fügt unsere Kollegin Margherita Marino. 
Seitdem sie am 1. April 2006 unsere Pro-
duktion betrat, sitzt sie mit sizilianischem 
Temperament am längeren Hebel – und 
das selbst dann, wenn sie steht.

Falls Sie sich also hin und wieder die Frage 
stellen, weshalb Ihre Unterlagen so zuver-
lässig da eintreffen, wo sie eintreffen sol-
len: Unsere Kollegin Marghi ist einer der 
Gründe dafür.
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DES MONATS
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Wenn ich kreativ arbeite, höre ich Musik. So 
auch in diesem Moment, in dem ich den März-
Kulturtipp schreibe. Gerade läuft »American 
Daydream« von »Electric Guest«. Ehrlicherweise 
läuft häufig »American Daydream« von »Electric 
Guest«. Eigentlich viel zu häufig. Das liegt wahr-
scheinlich daran, dass ich den Song bei meinem 
Musikstreaminganbieter, mit »gefällt mir« mar-
kiert habe. Und weil mein Musikstreamingan-
bieter mir ausspielt, was mir gefällt läuft häu-
fig »American Daydream« oder etwas ähnliches. 
Leider führt das dazu, dass mir der Song immer 

weniger gefällt. Also wird es Zeit meine musika-
lische Echokammer zu verlassen und Musik mal 
wieder richtig zu erleben und nicht bloß so weg-
zuhören. Im März gehts ins Konzert. Hier meine 
Tipps:

HAMBURG HÖRT HIN – MUSIK IM DUNKELN: 
EIN KONZERT DER BESONDEREN ART

Am 16. März 2026 lädt die Laeiszhalle Hamburg 
zu einem einzigartigen Musikerlebnis ein: »Ham-
burg hört hin – Musik im Dunkeln« ist kein ge-
wöhnliches Konzert, sondern ein Event, das die 
Wahrnehmung neu definiert. In einem fast licht-
losen Saal werden die üblichen visuellen Ablen-
kungen minimiert, sodass das Publikum Musik 
in ihrer reinsten Form erleben kann. 

Das Line-up vereint renommierte Künstler:innen 
der Hamburger Szene, darunter Anna Depen-
busch, Enno Bunger, Lotto King Karl, Miss Allie 
und Sebastian Krumbiegel, ergänzt durch Über-
raschungsgäste. Die Musiker:innen verzichten 
auf  ihre Gage, da der Abend einem gemeinnüt-
zigen Zweck dient: die Unterstützung des Dia-
loghauses Hamburg, einer Einrichtung, die Per-
spektivwechsel, Inklusion und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt fördert. So wird jeder Ton nicht 
nur zu einem musikalischen Erlebnis, sondern 
auch zu einem Beitrag für die Gemeinschaft.

Neben der außergewöhnlichen akustischen Er-
fahrung bietet das Event die Chance, Künst-
ler:innen auf  besondere Weise nah zu erleben. 
Die reduzierte Beleuchtung erzeugt eine intime 
Atmosphäre, in der Nähe, Klang und Raum mit-
einander verschmelzen. Das Konzert richtet sich 
nicht nur an klassische Konzertbesucher:innen, 
sondern an alle, die bereit sind, Musik auf  eine 
neue, intensive Art zu entdecken.

GALAKTISCH: EINE MUSIKALISCHE REISE 
DURCH DIE KLANGWELTEN

Am 7. März 2026 lädt das Gürzenich-Orchester 
Köln zu einem außergewöhnlichen Konzertabend 
in die Kölner Philharmonie ein. Unter dem Titel 
»Galaktisch« entführt das Orchester sein Publi-
kum auf  eine sinfonische Reise, die klassische 

VON OLE MAHLER
REDAKTEUR

 KULTURTIPP: 
FLUCHT AUS DER MUSIKA-
LISCHEN ECHOKAMMER

Am 16. März 2026 lädt die Laeiszhalle Hamburg zu einem einzigartigen Musikerleb-
nis ein: »Hamburg hört hin – Musik im Dunkeln«



The True Rebels Of  Classical Music« 
verbindet die Welt der klassischen 
Meisterwerke mit modernen Beats, 
elektronischen Klängen und spekta-
kulärer Show.

Bei diesem Konzert werden Werke wie 
Vivaldis »Vier Jahreszeiten« nicht nur 
gespielt, sondern auf  ungewöhnliche 
Weise interpretiert: Violine, Cello und 
Klavier treffen auf  Synthesizer, elekt-
ronische Effekte und rhythmische Ar-
rangements, die klassische Musik in 
eine energiegeladene, genreübergrei-
fende Performance verwandeln. Jeder 
Moment ist visuell und akustisch in-
szeniert – das Ergebnis ist ein Kon-
zert, das die Grenzen zwischen Klas-
sik, Pop und Clubmusik aufhebt und 

das Publikum auf  eine aufregende Reise durch 
Klangwelten mitnimmt.

Das Projekt Symphoniacs hat sich zum Ziel ge-
setzt, klassische Musik für ein modernes Pub-
likum erlebbar zu machen – dabei bleiben die 
Werke selbst respektvoll erkennbar, erhalten 
aber neuen Drive, frische Perspektiven und über-
raschende Momente. Ein Abend für alle, die klas-
sische Musik lieben, aber Lust auf  eine mutige, 
innovative Interpretation haben.
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Am 7. März 2026 lädt das Gürzenich-Orchester Köln zu einem außergewöhnlichen 
Konzertabend in die Kölner Philharmonie ein.

Meisterwerke mit atmosphärischen Klangland-
schaften verbindet – ein Abend, der sowohl musi-
kalisch als auch emotional fasziniert.

Das Programm vereint Kompositionen von Tho-
mas Adès, Samuel Barber und Gustav Holst, 
darunter die berühmte Suite »The Planets« von 
Holst. Mit dieser ikonischen Komposition wird 
das Publikum auf  eine Reise durch die musika-
lischen Galaxien mitgenommen: Jeder Satz ent-
faltet eine eigene Welt voller Dynamik, Harmonie 
und orchestraler Farbigkeit. Das Zusammen-
spiel aus klassischen Traditionen und modernen 
Klangexperimenten macht das Konzert zu einem 
besonders intensiven Erlebnis.

Dirigent und künstlerischer Leiter führen das Or-
chester durch das Programm und sorgen dafür 
dass die Übergänge zwischen den Werken zu ei-
ner zusammenhängenden, erzählerischen Klang-
reise verschmelzen. Das Konzert richtet sich an 
klassische Musikliebhaber:innen, die sowohl gro-
ße Symphonien als auch spannende Interpreta-
tionen entdecken möchten, und an alle, die sich 
von orchestraler Vielfalt begeistern lassen.

SYMPHONIACS – KLASSIK NEU ERLEBEN

Am 19. März 2026 bringt die ratiopharm arena 
in Neu-Ulm ein Konzertformat auf  die Bühne, das 
klassische Musik neu definiert: »Symphoniacs – 

»Symphoniacs – The True Rebels Of  Classical Music« verbindet 
die Welt der klassischen Meisterwerke mit modernen Beats, 
elektronischen Klängen und spektakulärer Show.
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BILDNACHWEISE

Die LEARNTEC zählt heute zu den bedeutendsten 
europäischen Fachmessen für digitales Lernen – 
mit zuletzt rund 350 Ausstellern und 13.000 Be-
suchern. Doch wissen Sie, wie alles begann?

Unsere Gewinnspielfrage lautet:

In welchem Jahr fand 
die erste LEARNTEC 
statt – und mit wie 
vielen Ausstellern 
startete die Messe 
damals?

Einen Überblick über die LEARNTEC 2026 und wa-
rum sich ein Besuch lohnt, finden Sie übrigens in 
unserer E-Learning-Ecke in dieser Ausgabe.

Schicken Sie Ihre Antwort an unsere Kollegin 
Katrin Groß (gross@arago-consulting.de).

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir 
1 Messeticket für die LEARNTEC 2026 in Karls-
ruhe (5. bis 7. Mai 2026). Wir wünschen Ihnen 
viel Glück!

Die Auflösung unseres Februar-Gewinnspiels:

Im Februar wollten wir von Ihnen wissen, wie 
lange die Rehabilitation von Dr. Jill B. Taylor 
nach ihrem schweren Schlaganfall im Jahr 
1996 dauerte.

Es waren insgesamt acht Jahre.

Wir bedanken uns bei allen Teilnehmern und 
wünschen der Gewinnerin eine interessante 
und spannende Zeit mit dem Buch »Gehirn 
hoch 4 – Vier Wege zu einem erfüllteren Le-
ben« von Dr. Jill B. Taylor.

Unsere Gewinnspielfrage lautet: Die Auflösung unseres Februar-Gewinnspiels:

Im Februar wollten wir von Ihnen wissen, wie 
lange die Rehabilitation von Dr. Jill B. Taylor 
nach ihrem schweren Schlaganfall im Jahr 
1996 dauerte.

Es waren insgesamt 

LEARNTEC

2026 

Einen Überblick über die LEARNTEC 2026 und wa-

LEARNTEC

2026 

LEARNTEC

2026 

in Karlsruhe 

5. – 7. Mai 2026


